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KLIMANOTSTAND ERNST NEHMEN 
BA-ENTSCHEIDUNGEN ZU NEUPFLANZUNGEN UND  
ERSATZPFLANZUNG NICHT MEHR IGNORIEREN 
________________________________________________________________ 

Der Bezirksausschuss 2 möge beschließen: 

Die bei Baumfällungen und Neu- und Nachpflanzungen eingebundenen bzw. 
betroffenen Referate werden aufgefordert dafür zu sorgen, dass Baum-Ersatz 
nach Fällungen in ökologisch ausgleichendem Umfang sichergestellt wird. 
BA-Entscheidungen diesbezüglich dürfen nicht mehr kommentarlos ignoriert 
werden. Dies gilt auch und insbesondere in Fällen von städtischen 
Baumaßnahmen oder Baumaßnahmen städtischer Betriebe, bei denen 
absehbar viele Bäume weichen müssen und Planungen langfristig möglich 
sind. 

Der Bezirksausschuss erwartet eine Stellungnahme zum in der Begründung 
geschilderten Fall in der Thalkirchnerstraße durch die SWM, die UNB und das 
Baureferat, bezugnehmend auf den in München ausgerufenen Klimanotstand 
und das Ziel der Klimaneutralität bis 2035. 

Der BA fordert zudem die Stadt auf, bei Fällungen aufgrund städtischer 
Baumaßnahmen nicht nur aus Kulanz, sondern selbstverständlich sämtliche 
gefällten Bäume nachzupflanzen, auch wenn diese nicht der 
Baumschutzverordnung unterliegen. 

Begründung:


An der Thalkirchnerstraße, Höhe Viehhof, wurden wegen Baumaßnahmen für die  
Fernkälteleitung 19 Bäume gefällt, um den Verkehrsfluss für Bus und Autos zu 
gewährleisten. Mindestens 8 der 19 Bäume unterlagen dabei dem Baumschutz.


Nachdem der BA in diesem Fall extrem spät über die Fällungen in Kenntnis gesetzt 
wurde und auch eine Verlegung des Verkehrs als nicht mehr möglich dargestellt 
wurde, verfasste der Bezirksausschuss zwei Anträge:
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21.01 D 1.1 verlangte Ersatzpflanzungen in Höhe eines ökologischen Ausgleichs 
(Volumen, statt nur Anzahl), sowie eine Einbindung bei der Auswahl der 
Baumarten, die nachgepflanzt werden.

Die Anliegen wurden ignoriert. Eine Auswahlmöglichkeit für den BA gab es nicht. 
Die SWM gab am 28.10.2021 per Mail bekannt, dass mit den 19 
Ersatzpflanzungen Anfang November begonnen werde ohne auf den Antrag, dem 
per Mailverkehr bereits im Juni 2021 Nachdruck verliehen wurde, zu reagieren.


Im Antrag 21.01 B 1.3 beantragte der BA2, dass nach den Baumaßnahmen das 
Straßenprofil so gestaltet wird, dass es der angestrebten Verkehrswende, der 
Verkehrssicherheit und nötigen Mehrpflanzungen von Bäumen im Sinne des 
Klimaschutzes gerecht werden kann und damit zukunftsorientiert gestaltet wird.

Die Beantwortung dieses Antrags wurde trotz eindeutiger Dringlichkeit via 
Fristverlängerung auf Mai 2022 vertagt und ist damit in Gänze obsolet.


Die Thalkirchnerstraße sieht nach Ende der Baumaßnahmen genauso aus wie 
vorher, nur dass statt 19 teilweise gestandenen Bäumen 19 Jungbäume dastehen 
werden, die auf viele Jahre absehbar nicht den gleichen Klimaschutzbeitrag leisten 
werden, den gefällten Bäume geleistet haben.


München verliert nach wie vor jährlich über 2000 Bäume. Fragen zu möglichem 
Ausgleich in unserem dichtbesiedelten und grünflächenärmsten Stadtbezirk 
wurden in Teilen nachvollziehbar, aber im Schluss unbefriedigend und dem 
Anliegen der Stadt bis 2035 klimaneutral zu sein nicht gerecht.


Wenn nicht einmal bei Baustellen der Stadt oder stadteigener Unternehmen darauf 
geachtet werden kann, mehr Bäume zu Pflanzen, als durch Baumaßnahmen 
beseitigt werden, wenn entsprechende Wünsche des BA schlicht ignoriert werden 
oder unbeantwortet bleiben, bis sie obsolet sind, zweifeln wir - von der 
Geringschätzung des Bezirksausschusses und seiner Anliegen abgesehen - an der 
Ernsthaftigkeit und am Willen der Referate das Vorhaben Klimaneutralität auch 
umsetzen zu wollen.


Klimaschutz in der Stadt bedeutet mehr Bäume, nicht weniger. Und es bedeutet 
nicht nur deren Anzahl im Blick zu haben, sondern auch deren ökologisches 
Volumen. Ein Baum mit Stammumfang von 80cm wird in seiner Ökobilanz 
Jahrzehnte nicht von einer Nachpflanzung mit 18cm ersetzt werden. Diese aktuelle 
Herangehensweise ist eine klimapolitische Milchmädchenrechnung.


Initiative:  Fraktion Grüne/Rosa Liste
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